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Bam Reichstage. 
54. Sitzung vom 7. März. 

Die Beratung der Gewerbenovelle, Artikel 3, be⸗ 
treffend den Vertrieb geiſtiger Getränke durch die 
Konſumvereine wird fortgeſetzt. 

Der dazu geſtellte Antrag Gröber und Genoſſen, 
welcher die Unterſtellung nur der „anderen Vereine 
unter $ 33 R.⸗G.⸗O. den Landesregierungen anheim 
geben, dagegen die der Konſumvereine für das ganze 
Reich obligatoriſch machen will, wird zunächſt 

von dem Abg. Metzner (Zir.) befürwortet. 

Staatsſekretär v. Bötticher empfiehlt, es bei 
der Vorlage zu belaſſen, es alſo nicht blos bezüglich 
der „anderen Vereine“ den einzelſtaatlichen Regierungen 
zu überlaſſen, ob fie die Unterſtellung unter $ 33 an- 
ordnen wollen oder nicht. 

Abg. Reißhaus (Sozd.) und Abg. Schneider 
( Frſ.) bekämpfen die Vorlage nebſt allen geſtellten An⸗ 
trägen. 


Abg. Paaſche (natl.) ſtimmt 


dem Antrag 


zu. 

Damit endet die Debatte. 
ie Beſchlußfaſſung wird ausgeſetzt bis zur Er⸗ 
g der Beſtimmung im Artikel 4 über den 
mbel mit Bier. 
kel 4 will den Kleinhandel mit Bier in § 35 

einreihen. Das Recht zu dieſem Handel 
„wegen Unzuverläſſigkeit im Gewerbebetriebe“ 
werden können. Dieſelbe Beſtimmung ſoll 
des Handels mit Droguen zu Heilzwecken 
Hierzu liegen vor: 
Schädler, welcher den Kleinhandel 


tig machen will, ferner 

Holleufer, welcher für den Klein⸗ 

die Unterſagung zulaſſen will, aber 
en „Unzuverläſſigkeit Gewerbe⸗ 


bel 


in Antrag wi ing 
des „Handels mit Droguen zu Heilzwecken“ unter § 35 

„Ein Antrag Grö ber will dieſem Paragraphen 
den Loſehandel unterſtellen, den Handel mit 
jen dagegen nur unter der Vorausſetzung, „ſofern 
Handhabung des Gewerbebetriebes Leben und Ge⸗ 
ſundheit der Menſchen gefährdet“. Während der ſich 
daran knüpfende Debatte iſt noch 
„ein weiterer Antrag Roeſicke, ein Amendement 
zum Antrage Holleufer eingegangen. Danach ſoll die 
Vorſchrift dieſes Antrages auf den Bier ⸗Kleinhandel 
„vom Faß“ beſchränkt bleiben, ſich alſo nicht auch auf 
den Flaſchenbierhandel erſtrecken. 

Staatsſekretär v. Bötticher ſtellt in Abrede, 
daß es ſich hier, wie Wolszlegier behaupte, nur um 
einen Konkurrenzkampf zwiſchen Apothekern und Dro⸗ 
guiſten handle. Vielmehr berückſichtige die Vorlage nur 
das Gemeinwohl, das Intereſſe von Leben und Ge⸗ 
ſundheit. 

Abgg. v. Holleufer und Schädler befür⸗ 
worten ihre Anträge, worauf ſich das Haus vertagt 
auf Montag: Fortſetzung. 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
26.) (Fortſetzung.) 

Und Eugen redete auf ſie ein, bis es ihm ge⸗ 
lungen war, fie vollſtändig von der Selbſtſucht 
der Gründe des Vaters zu überzeugen und 
ihren Unwillen gegen ihn zu erwecken; ſchmeichelnd 
drang ſeine Stimme in ihr Herz — flehender 
noch ſprachen ſeine Augen; ihr ganzes Sein 
ging in dem beſtrickenden Banne dieſes Mannes 
auf, den ſie mit der vollen Kraft einer reinen, 
begeiſterten Seele, mit dem bethörenden Rauſch 
ihrer frühlingsfriſchen Jugend liebte; und in⸗ 
dem er Kuß um Kuß auf ihre Lippen hauchte, 
nahm er auch von ihnen das Wort: 

„Ich gehöre Dir, Eugen, und werde Dein 
Weib!“ 

Gefaßter beſprachen ſie hierauf während 
des Heimweges die zu den Vorbereitungen not⸗ 
wendigen Schritte; die Verlobung ſollte in den 
nächſten Tagen im kleinſten Kreiſe gefeiert 
werden und nach möglichſt kurzer Friſt die 
Trauung folgen; eine Hochzeits ſeier auf Haralds⸗ 
holm ſei ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen, und 
da A'brecht mit ſeiner Frau wahrſcheinlich ſchon 
in den nächſten Wochen nach Berlin zurückkehre, 
könne ſie auch auf der Ravensburg nicht ſtatt⸗ 
finden, es bliebe alſo nichts, als nach der 
durch Paſtor 


Berg ſofort abzureiſen. 


— — 


$ 33 R.⸗G.⸗O. unterſtellen, ihn alfo 


Vom Landtage, 
Haus der Abgeordneten. 
37. Sitzung vom 7. März. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter Dr. Boſſe und Kom⸗ 
miſſarien. Die Beratung über das Kapitel „höhere 
Lehranſtalten“ des Kultusetats wird fortgeſetzt. 

Abg. Krauſe (Rp.) und Seyffardt (stl.) 
nehmen ſich erneut der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer an. 

Geheimrat Lonitz und Geheimrat Stauder 
erwidern ablehnend. 

Abg. Dittrich (Ztr.) weiſt auf die große Un⸗ 
zufriedenheit hin, die unter den auf den unteren Ge⸗ 
haltsſtufen ſtehenden Oberlehrern herrſche. 

Abg. Graf v. Moltke (Rp.) befürchtet, daß ein 
N an Lehrern für die höheren Schulen eintreten 
könnte. 

Miniſter Boſſe entgegnet, dieſe Verhältniſſe Hätten 
ſich gebeſſert. 

Abg. v. Eynern (stl.) wünſcht vom Miniſter 
eine Statiſtik über die Konfeſſion der Lehrer und 
Schüler an den höheren Lehranſtalten. 

Miniſter Dr. Boſſe iſt bereit, die gewünſchte 
Statiſtik zu geben. 

Abg. Wetekampf (frſ. Vg.) meint, ohne 
Funktionszulagen werde es nicht gehen. Dem Un⸗ 
weſen des Privatunterrichts werde in Lehrerkreiſen 
ſelbſt entſchieden entgegengetreten. 

Nach weiterer Debatte wird das Kapitel „höhere 
Lehranſtalten“ bewilligt. 

Beim Kapitel „Elementarſchulweſen“ beſpricht 
Abg. Stephan⸗Beuthen (Zentr.) die Schulverhält⸗ 
niſſe in Oberſchleſien. Es zeigten ſich recht erhebliche 
Mängel infolge der Verwendung deutſcher Lehrer in 
polniſchen Gegenden. 

Miniſter Boſſe entgegnet, nicht blos die polniſche, 
ſondern auch die großpolniſche Bewegung, die von 
anderer Seite in die Bevölkerung hineingetragen 
werde, exiſtire in Oberſchleſien. Es liege gar kein 

ebül ür polniſchen Unterricht, denn. b Leute 
eee das jogenan 
pech 


polnischen S 


gegen 
werden. =: e 
Abg. Wolozyk (Zentr.) meint, die Reſultate 
des deutſchen Sprachunterrichts ſeien ſehr gering. 

Reg. Kommiſſ. Geh. Rat Schneider erwidert, 
er habe ſich überzeugt, daß die Kinder gut deutſch 
lernen und verſtehen. Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Der Präſident kündigt für Montag und die folgenden 
Tage Abendfigungen an. 


Nächſte Sitzung Montag: Weiterberatung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. März. 
— Der Kaiſer hatte am Sonnabend 
Vormittag eine einſtündige Unterredung mit 
dem öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafter von 
Szögyenyi-Marih. Später hörte der Kaifer 
einen Vortrag des Staatsſekretärs des Aus⸗ 
wärtigen Amts Freih. v. Marſchall und des 


Als Eugen den Namen nannte, zuckte Leonore 
unwillkürlich zuſammen; gerade er ſollte ſie 
trauen? Welch ein Verhängnis! Und doch 
blieb nichts anderes übrig, da der Vater ſich 
nicht herbeilaſſen würde, die heilige Handlung 
vorzunehmen. 

Eugen bemerkte ihr plötzliches Verſtummen; 
ſchon an jenem erſten Geſellſchaftsabend war 
ihm bei Gelegenheit der Schlittenfahrt in dem 
Auftreten des jungen Geiſtlichen für die Tochter 
ſeines älteren Freundes etwas aufgefallen, das 
ihm ſtark mißftel. 

„Hat der Paſtor vielleicht Abſichten auf 
Dich gehabt?“ fragte er in eiferfuchtiger Regung. 

„Ja, antwortete Leonore offen, „drei 
Jahre lang hat er unermüdlich um mich ge⸗ 
worben.“ 

„Und Du?“ 


„Ich habe nichts für ihn empfunden,“ gab 
fie errötend zurück. „Doch wenn ich jetzt, wo 
ich die Liebe kennen lernte, bedenke, wie hart 
meine Behondlung oft gegen ihn geweſen, fo 
thut mir das von Herzen leid — denn er iſt 
ein guter Menſch.“ 

Wenn Leonore, die an ſeinem Arm dahin⸗ 
Schritt, jetzt den Blick gehoben hätte, da würde 
fie um Eugens Lippen jenes häßliche ſatiriſche 
Lächeln geſehen haben, von dem Lilly behauptet, 
daß es ein bösartiges ſei; nun aber hielt ſie 
das Haupt geſenkt, und der Moment, welcher 
ihr vielleicht einen tieferen Einblick in das 
3 des Barons gewährt haben würde, ging 
1 er. * 


„ Expeditisn: Brückenſtr. 34, part. Nebaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Jnſeraten⸗-Auzahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


gitation müßten die Leute geſchützt 
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ilung. 


Chefs des Generalſtabes Grafen v. Schlieffen 
und arbeitete dann mit dem Chef des Militär- 
kabinetts Generaladjutanten v. Hahnke. 

— Das Kaiſerliche Paar nahm eine 
Einladung der Gräfin Henckel von Donners⸗ 
marck an, ihre neuerbaute Villa in Abbazia 
zu bewohnen. Es heißt, die Kaiſerin werde 
mit ihren Kindern zuerſt hinreiſen, der Kaiſer 
ſpäter nachfolgen. 

— Die Kaiſerin Friedrich begab 
ſich am Freitag um 12 Uhr zur Konferenz über 
die neuen Muſeumsbauten in das Schloß zum 


Kaiſer, beſichtigte nachmittags das Zeughaus 


und beſuchte am Abend eine Konzertaufführung 
im Saal Bechſtein zum Beſten des Kaiſer 
Friedrich⸗Kinderheims in Bornſtedt. 

— Als Vertreter des Kaiſers wird ſich zu 
den ruſſiſchen Krönungsfeierlich⸗ 
keiten Prinz Heinrich begeben. 

— Im Auftrage des Kaiſers hat ſich der 
Kommandant des Kaiſerlichen Hauptquartiers, 
Generaladjutant, General⸗Lieutenant von 
Pleſſen zur Feier des militäriſchen Jubiläums 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 
a rg von Sachſenn nach Dresden be- 

eben. 

£ — Zu Rittern des Johanniter⸗ 
ordens ſind wieder eine größere Anzahl von 
Fideikommißbeſitzern, aktiven und Reſerveofftzleren 
und einige adelige Landräte ernannt worden. 


Auch dem Gouverneur von Kamerun, Jesko 


v. . iſt der Ritterſchlag zu teil 


Uster die Lippeide Erbfolge 
ge ſoll, wie von verſchiedenen Seiten ge⸗ 
meldet wird, der bekannte Staatsrechtslehrer 
Prof. Dr. Laband in Straßburg im Auftrag 
des Kaiſers ein Rechtsgutachten erſtattet haben. 
Dieſes Gutachten ſoll im Gegenſatze zu dem 
von dem Staatsrechtslehrer Prof. Dr. Kahl, 
früher in Bonn, jetzt in Berlin, in dieſer 
Frage abgegebenen Gutachten ausgefallen ſein, 
welches den Anſprüchen der Lippe⸗Biſterfeldſchen 
Linie günſtig war. — Damit wird in Ver⸗ 
bindung gebracht die jetzt veröffentlichte Ver⸗ 
leihung des Roten Adlerordens zweiter Klaſſe 
an Laband. Die „Berl. N. Nachr.“ beſtätigen, 
daß dieſe Beurteilung der Ordensverleihung 
zutreffend iſt. 

— Einer der namhafteſten Vorkämpfer 
Kiels für den entſchiedenen Liberalismus, 
der frühere Stadtverordnete und Tiſchlermeiſter 
Prien, iſt am 5. d. M., 72 Jahre alt, ge⸗ 


Dieſe Nacht verbrachte Nicolaus Erichſen 
viele Stunden ſchlaflos auf ſeinem Lager; in 
ihm bohrte ein Schmerz, der um ſo heftiger 
war, je mehr er ihn zu verbergen ſtrebte; und 


8 auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg. Königsberg 26. 


ſtorben. Er gehörte zu den Vertrauensmännern 
der dortigen likeralen Partei und verſäumte 
trotz ſeines hohen Al'ers ſelbſt in dieſem Winter 
keine Verſammlung des „Liberalen Vereins“, 


Den kommunalen und den politiſchen Wahlen 


galt ſein lebhaftes Intereſſe; nie verlor er den 
Glauben an den Sieg des wahren Liberalismus. 

— Für das Herrenhaus in ſeinem 
jetzigen Beſtande tritt die „Kreuzztg.“ ein in 
einem Artikel, von dem ſie angiebt, daß er 
aus Kreiſen entſtamme, die die Anſchauungen 
des Fürſten Bismarck kennen und vertre'en, 
Der Artikel knüpft an an die Aeuferungen des 
nationalliberalen Abg. Friedberg im Abge⸗ 
ordnetenhauſe und die mangelnde Vertretung von 
Handel, Induſtrie und korporativen Verbänden 
im Herrenhauſe unter ben Vertrauensmitg lied ern 
der Krone. In junkerhafter Weiſe wird 
polemiſirt gegen ſolche Elemente im Herrenhauſe, 
weil man bei denſelken nicht die Neigung 
vorausſetzen dürfe, gegebenen Falles den Staats⸗ 
wagen zu hemmen, wenn er einmal auf ein 
falſches Gleis und in gefährliches Rollen 
geraten ſei. Das Herrenhaus in ſeiner jetzigen 
Zuſammenſetzung könne ſich als ein wichtiges 
Bollwerk erweiſen gegen Richtungen der Geſetz⸗ 
gebung, die mit der preußiſchen Staats wohl⸗ 
fahrt uaverträglich ſind. Wer dagegen an⸗ 
kämpfe, daß der Feudalismus und der Gro 
grundbeſitz aufhöre, ausſchlaggebend 
mache ſich zum Förderer von erſiv 
ſtrebungen N nd 


tle demokratiſche, 
künſtler nach dem Geſchmack des Herrn Rickert 
und Genoſſen werden. Nicht ein Minus, ſondern 
ein Plus des Einfluſſes des Herrenhauſes auf 
die Legie lative ſei zu erſtreben. ER 
— Eine Verſammlung Königsberger 
Kaufleute nahm am Sonnabend eine Reſo⸗ 
lution an, in der entſchieden Verwahrur g 
eingelegt wird gezen die gelegentlich der Pes 
ratung des Börſen⸗ und des Margarinegeſetzes, 
ſowie der beabſichtigten Regelung des Verkehrs 
mit Handels dünger ꝛc. zu Tage getretenen un⸗ 
begründeten Verdächtigungen der Ehre des 
redlichen Geſchäftsgebarens des Kaufmanne⸗ 
ſtandes. Die Reſolution wendet ſich ſchlleß lich 
gegen das Börſengeſetz, das beabſichtigte 
Geſetz über den Verkehr mit Handelsdünger 
x. ſowie das Margarinegeſetz als das 
Wirtſchaftsleben ſchädigend. ö 


ahnt, der könnte nur zu leicht geneigt ſein, mich 
zu verdammen, daß ich Vater auf ſolche Weiſe 
verlaſſe. Daß Du es aber doch nicht thuſt, be⸗ 
weiſt mir wieder, welch' ein goldenes Herz ich 


nebenbei verſenkte er ſich in das unergründliche] in meiner Schweſter beſitze.“ 


Problem des weiblichen Innern. Leonorens 
unbändiger Hang nach dem giftigen Born des 
Genuſſes erfüllte ihn mit Unwillen und Zweifel 
an der idealen Natur des Weibes, woran er 
feft geglaubt; er war bemüht geweſea, in feinen 
Kindern dieſes Ideal zu ziehen, zu pflegen, zu 
ſchützen, indem er ihren Sinn ftets auf das 
Schöne und Erhabene gelenkt und ſie vor dem 
zerftörenden Hauch der Außenwelt zu behüten 
geſucht. Lag ſeinem Glauben ein Irrtum zu 
Grunde? Schlummerten in den Tiefen der 
weiblichen Seele doch nur jene Eigenſchaften 
der Oberflächlichkeit, die es die Beute des erſten 
beſten heranbrauſenden Sturmwindes werden 
ließen, wie ſo manche der neuzeitlichen Dichter 
behaupteten? 

Und ruhelos ging auch Leonore in ihrem 
Zimmer auf und ab, während Rahel noch 
regungslos daſaß unter dem Eindruck deſſen, 
was ihr die Schweſter ſoeben aus der Unter⸗ 
redung mit Eugen am Nachmittag erzählt. 

„Rahel, Du wendeſt Dich nicht von mir?“ 
fragte ſie unter fließenden Thränen. 

„Nein, meine Leonore — wie käme ich 
wohl dazu? Du haſt ja nichts gethan.“ 

„Ich danke Dir für dieſes Wort, das ich 
Dir nie vergeſſe! Siehſt Du, Rahel, wenn 
jemand, wie Du, ſo gar nichts von der Liebe 
weiß, und nicht ihre alles beſiegende Macht 


Rahel wandte das Geſicht zur Seite; ſie 
ſchämte ſich der dunklen Röte, die in ihre 
Wangen geſtiegen war. 

„Biſt Du denn auch überzeugt, daß Eugen 
Dir alles, was Du hier aufgiebſt, erſetzen wird?“ 

„Wenn auch nicht alles, doch unendlich viel, 
Rahel; er iſt von nun an meine Welt! Be⸗ 
denke doch die Verantwortlichkeit, die Rieſen⸗ 
aufgabe des Weibes, das Vertrauen zu zeit 
fertigen, womit er ſeine Zukunft in meine Hände 
legt! Alle Kräfte, alles Können muß ich dem 
hohen Ziele widmen, das mich ſo beſeligt; Rahel, 
ich bin überzeugt, Du würdeſt an meiner Stelle 
ebenſo entſcheiden.“ 

Dieſe antwortete nicht ſogleich und ſchüttelte 
dann leiſe den Kopf. 

„Mir iſt die Liebe zwar etwas Unbekanntes, 
Leonore; aber ich weiß es doch — ich würde 
an dem Herzen meines Vaters bleiben und den 
fremden Mann ziehen laſſen.“ — — — — 

Endlos wie die lange Nacht, ſchleppte ſich 
auch der neue Tag dahin — ein dumpfer Druck 
laſtete gewitterſchwer auf der Stimmung aller; 
ſelbſt die alte Margarete hantierte mißmutig 
und geräuſchloſer als gewöhnlich in der Küche 
umher, und Sörens, auf dem Holzklotz ſitzend, 
löffelte bedenklich ſeine Suppe. Tante Jutla 
ſah verſtimmt aus, ſeufzte wiederholt laut, und 


dachte, was für ein trauriges Leben es ſei 


a en Spielball für 
mancheſterliche Regierunge⸗ 


2 


| 


b. 


April vor das Schwurgericht. 
der „Volkszeitung“ die Verteidigung auf der 


vergieb es i mir.“ 


— Zum Bürgerlichen Geſetzbuch 
wollen die Profeſſoren der deutſchen Juriſten⸗ 
fakultäten demnächſt Stellung nehmen, um den 
Unterricht an allen Univerſitäten möglichſt gleich⸗ 
mäßig zu geſtalten. Am 23. März wird in 
Eiſenach eine Zuſammenkunft der Profeſſoren 
ſtattfinden. Die Einladung iſt von den Juriſten⸗ 
fakultäten Berlin, Leipzig und München er⸗ 
gangen. In derſelben wird auf die Bedeutung 
der Frage aufmerkſam gemacht, daß dieſe Um⸗ 
geſtaltung überall in gleichmäßiger Weiſe vor 
ſich gehe, um die bisherige Einheitlichkeit des 
deutſchen Rechtsunterrichts aufrecht zu erhalten 
und die ſtudentiſche Freizügigkeit nicht zu unter⸗ 
binden. N 

— In Köslin begann am Sonnabend 
die Wanderverſammlung des deutſchen 
Wahlvereins der Liberalen. Die 
öffeatliche Volksveiſammlung wurde um 7 Uhr 
durch Abg. Rickert eröffnet. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution angenommen, die ſich 
gegen die Beſtrebungen des Bundes der Land⸗ 
wirte in Bezug auf den Antrag Kanitz und die 
Doppelwährung, jedoch für die Zuſammen⸗ 
haltung von Stadt und Land, für die Unter⸗ 
ſtützung aller Mittel, welche die Ertragsfähigkeit 
des Bodens erhöhen, die Verkehrsmittel ver⸗ 
mehren, die Tarife verbilligen, die Fachbildung 
erhöhen und das Genoſſenſchafte⸗Kreditweſen 
fördern, ausſpricht. Die Bauernhoſbeſitzer 
Rubow⸗Schweſſin und Woicke traten für eine 
gerechtere Verteilung der Schullaſten und 
gezen die Bevorzugung der Gutsherren und 
Benachteiligung der Baue en ein. Eine darauf 
gerichtete Reſolution wurde angenommen; ekenſo 
eine Reſolution, welche eine beſſere Vertretung 
des mittleren und kleinen Grundbeſitzes in den 
Kreistagen verlangt. 


— Wie vorauszuſehen, wird von den 


Agrariern die Zuckerſteuer vorlage ſchon 


jetzt verwendet zur Neubelebung der Agitation 
für die „großen Mittel“, beſonders für den 
Antrag Kanitz. Zutreffend wird hervor⸗ 

hoben, daß die Begründung des Zuckerſteuer⸗ 
itzes und der Staatshilfe für Normalpreife 
auch für den Antrag Kmitz zutrifft. Es ſei 
nur ein kleiner Schritt“, bemerkt die „Kreuz⸗ 
zeitung“ vom Zuckerſteuergeſetz zum Antrag 
Kanitz. 

— In Berliner Finanzkreiſen wird davon 
gesprochen, daß dieitalieniſche Regierung 
ine große Anleihe auf dem Berliner Markte 
zunehmen wolle Die „Volksztg.“ will willen, 
daß mindeſtens 300 Millionen werden gefordert 
werden. Der Beſuch des Grafen Goluchowski 
Berlin ſoll mit dieſer Angelegenheit ebenfalls 
Verbindung ſtehen, d. h. auch 
hiſche Kapitalsmarkt würde unter Umſtänden 
Beteiligung eingeladen werden. Von anderer 
Seite wieder verlautet, Italien werde feinen 
nteihebedarf in London decken. 

— Der Senat der techniſchen Hochſchule 
in Charlottenburg hat den neugegründeten 
ſenſchaftlichen Verein polniſcher Stu 
zenten verboten. 

— Hammerſtein kommt wahrſcheinlich im 
Er führt nach 


Baſis, daß er im Parteidienſte zu angeſtrengt 
geweſen ſei, um ſe ne zerrütteten Privatver⸗ 
hälmiſſe zu ordnen. Sein Prozeß liegt inſofern 
ſehr günſtig, als alle Unterſchlagungen und 
Fälſchungen bis auf eine verjährt find. 

— Abg. Liebknecht geht demnächſt 
nach England, um dort für die ſozialiſtiſchen 
Theorien Propaganda zu machen. Er will einen 
dreiwöchefttlichen Vorleſungscyklus in London 
und den Provinzen unternehmen. Außer in der 
Hauptſtadt wird Liebknecht in Southampton, 
Briſtol, Oxford, Glasgow, Edinburgh, Bradford 
und Mancheſter reden. 


zwiſchen Menſchen, die ſich das Daſein unter⸗ 
einander durch ihre großen ſeeliſchen Konflikte 
erſchwerten. Der Bruder habe ſchuld; er könne 
auch ein bißchen mehr Nachſicht üben und ſich 


über Leonorens vorteilhafte Partie freuen, an⸗ 


ſtatt die Arme vor eine ſo „gräßliche“ Wahl 
zu ſtellen. 

Nun war das Gebet geſprochen — die 
Dienſtleute, Rahel und Fräulein Jutta verließen 
die Wohnſtube, wo Nicolaus Erichſen, ſeine 
Tochter erwartend, zurückblieb. 

In ihrem Zimmer aber lag Leonore ſchon 
ſeit einer halben Stunde auf den Knieen und 
bat zu Gott um Kraft für den unechörten Kampf 
zwiſchen dem Vater und dem Geliebten. Von 
früheſter Kindheit an hatte er die Keime alles 
Guten und Edlen in ihrer Bruſt genährt, ihren 
Sinn für die Schönheit und Harmonie, für die 
vollkommene, ausgleichende Gerechtigkeit einer 
liebevollen Weltordnung geweckt, ſie glaubte an 
die Miſſion der Vollendung des eigenen Ichs 
3 unten, und verehrte, gleichwie Rahel in 
hm nicht nur den Vater, ſondern auch den ge⸗ 
liebten Lehrer, und nun ſollte ſie ihn aufgeben 
— verlieren für immer? 

Ermattet vom vlelen Weinen, ſtarr und ab⸗ 
geſpannt erhob ſie ſich. „Es muß ſein; ich 
kann nicht anders. Sündige ich, o Gott, dann 


(Fortſetzung folgt.) 


12. Oktober 1893. In dem 


— Wiederum iſt eine ſozialdemokratiſche 
Gründung verkracht, die Vereinsbäckerei in 
München. Nach der Münchener „Allg. Ztg.“ 
hat ſich, wie in Folge eines Zivilprozeſſes 
bekannt wird, der frühere Leiter des Unter⸗ 
nehmens, Heinrich Segel, durch unrichtige 
Führung der Bücher Unregelmäßigkeiten zu 
Schulden kommen laſſen, wegen deren eine 
ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen ihn anhängig 
gemacht wurde. Die Ausſtände der Bäckerei 
belaufen ſich auf ungefähr 3000 Mk. und find 
zum größten Teil uneinbringlich, ſo daß hierfür 
die Genoſſenſchafter aufzulommen haben. 
——— . — —— 

Ausland. 
Rußland. 

Bei der Zarenkrönung in Moskau wird 
auch China vertreten ſein. Lihungtſchang und 
Shaoyulien werden als außerordentliche Geſandte 
der Krönung beiwohnen. Auch der Bulgaren⸗ 
fürſt wird an den Feierlichkeiten in Moskau 
teilnehmen. Fürſt Ferdinand wird vom Miniſter⸗ 
präſidenten Stoilow und dem Präſidenten der 
Sobranje Theodorow begleitet ſein. 

Italien. 

Die Kriſis dauert noch fort. Trotz der 
Oppoſition der Konſervativen und Radikalen 
dürfte Saracco mit der Kabinetsbildung betraut 
werden. Rudini wurde ſeiner afrikafreundlichen 
Politik wesen fallen gelaſſen. — Mehrere engliſche 
und deutſche Bankiers machten der italieniſchen 
Regierung Anleihe⸗Offerten zu billigem Zins⸗ 
fuße. Die Meldung franzöſiſcher Blätter über 
den Ausbruch von Meutereien in den Garniſonen 
Mailand und Florenz iſt erſunden. Dagegen 
beſtätigt es ſich, daß die Republikaner gegen 
die Dynaſtie Savoyen ein Komplott beabſichtigen. 

. Belgien. 

Mehrere Ab eordnete des Königs Menelik 
ſind in Brüſſel eingetroffen und beſtellten Waffen⸗ 
lieferungen in der Herstaler Waffenfabrik. Der 
italieniſche Geſandte erhob dagegen Einſpruch, 
der jedoch von der belgiſchen Regierung abge⸗ 
lehnt wurde. 

Großbritannien. 

Der Staatsſekretär der ſüdafrikaniſchen 
Republik Dr. Leyds machte am Freitag im 
Auswärtigen Amt einen Beſuch, traf aber Lord 
Salisbury nicht an. Später hatte Dr. Leyds 
mit dem Staatsſekretär der Kolonieen 
Chamberlain eine freundſchaftliche Untecredung. 
Dr. Leyds iſt am Sonnabend nach Pretoria 
abgereiſt. 

Dem Un erhauſe iſt ein umfangreiches 
Blaubuch über die venezolaniſche Frage zuge⸗ 
gangen. Es enthält Aktenſtücke aus ſpaniſchen 
Archiven und anderen Quellen ſowie Schrift⸗ 

cke aus der Zeit vom Jahre 1585 
Blaubuch wird 
behauptet, die Anſprüche Venezuelas würden 
durch die Thatſachen nicht unterſtützt, und 
andererſeits habe England immer verſöhnlichen 


Sinn gezeigt. 
Serbien. 


In Belgrad wurden Freitag abends von 
einem Pöbelhaufen die Fenſter der rumäniſchen 
Geſandtſchaft zertrümmert, weil dieſe es unter- 
laſſen hatte, zu Ehren des bulgariſchen Ver⸗ 
treters zu illuminiren. 

Rumänien. 

Fünfhundert Bauern des Diſtrikts Bacan, 
aufgehetzt durch ruſſiſche, als Bilderhändler ver⸗ 
kleidete Agitatoren, ſandten an den Zaren eine 
Petition ab, in welcher derſelbe unter Hinweis 
auf die angeblich traurige Lage der Bauern 
im Namen der christlichen Religion gebeten 
wird, ins Land zu kommen und die rumäniſchen 
Bauern, die im Falle eines Krieges ſich auf die 
Seite des Zaren ſtellen würden, vom Joche der 
mit den Deutſchen verbündeten Bojaren zu be⸗ 
frelen. Die rumäniſche Regierung erhielt von 
dieſem Vorgehen Kenntnis und iſt entſchloſſen, 
energiſch gegen die Agitatoren und gegen die 
aufrühreriſchen Bauern . 

rkei. 

In Rethymo auf Kreta ermordeten die 
Türken geſtern den Schullehrer. In Rethymo 
und Canea herrſcht große Erregung. Das 
Reformkomitee in Apokorona verlegte feinen Sitz 
nach Askypho und erklärt ſich entſchloſſen, die 
Wiederherſtellung der Privilegien der Charte 
zu erlangen. 


Afrika. 

General Baldiſſera hat aus Asmara lange 
telegraphiſche Berichte geſandt, in denen er die 
Lage als ernſt beurteilt und Forderungen behufs 
beſſerer Kriegsausrüſtung von Asmara ſtellt. 
Das Fort Adigrat iſt von Rebellenhaufen um⸗ 
zingelt und General Baldiſſera hat telegraphirt, 
daß er jetzt zum Entſatze von Adigrat nichts 
verſuchen könne. Lebensmittel ſollen für einen 
Monat vorhanden ſein. Die Telegraphenver⸗ 
bindung zwiſchen Kaſſala und Maſſauah wurde 
von Abeſſiniern oder Derwiſchen zerſtört. Man 
befürchtet, daß 2000 Italiener, die in der 
letzten Woche Asmara verlaſſen hätten, um die 
Beſatzung von Kaſſala zu verſtärken, abge⸗ 
ſchnitten worden ſeien. Nach den neueſten 
Nachrichten bedroht ein großes Derwiſchheer 
Kaſſala. — Der Geſamtverluſt der Italiener 
in der Schlacht vom 1. März beträgt der 
„Italia militare“ zufolge 4500 Mann (Offiziere 
und Mannſchaften), davon 3000 Mann zu der 


bis zum 


Kolonne Albertone gehörig, welche 4 Einge⸗ 
borenen⸗Bataillone und einige Abteilungen weißer 
Soldaten hatte. Nur der Tod des Generals 
Dabormida iſt als gewiß bekannt; auch weiß man, 
daß General Albertone verwundet nieverftürz'e, 
Von General Arimondi iſt nichts bekannt. — 
Die Urſache der Niederlage bei Adua iſt, wie 
der „Corriere della Sera“ aus Maſſauah er⸗ 
fährt, nicht in der phyſiſchen und moraliſchen 
Haltung der Soldaten, ſondern vielmehr in der 
falſchen Verteilung der Truppen zu ſuchen. Die 
Brigade Alberione, welche man fi hatte ſtark 
engagiren laſſen, habe ſich hartnäckig und er⸗ 
bittect geſchlagen, in der ſicheren Erwartung 
des Sieges, da ſie auf das Eingreifen der 
anderen Brigaden gerechnet habe; aber der 
Feind habe immer neue Maſſen entwickelt, und 
als nach zweiſtündigem Kampfe viele Offiziere 
gefallen ſeien, habe ſich das Selſtvertrauen dee 
Truppen Albertone's verringert. Vergebens 
ſeien die letzten Reſervekompagnien mit dem 
Major Valli becbeigeeilt; fie ſeien vom Feinde 
umzingelt worden, der fi dee Batlecie be⸗ 
mächtigt und die Offiziere aufgefordert habe, 
ſich zu ergeben. Dieſe aber hätten ſich, 
ſchnaubend vor Wut, mit dem Sätel in dee 
Fauſt verteidigt. Die Soldaten ſeien in wildem 
Lauf, verfolgt von den Schoarern, nach dem 
Hauptquartier geſtürzt. Das Bataillon Galliano 
habe verſucht, den heftigen Anſturm des Feindes 
aufzuhal en. Die Verwirrung ſei dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß die Italienec nicht geglaubt hätten, 
daß Albertone ſich bereits im Geſecht befinde. 
So hätten auch die Unterſtützungstruppen nicht 
vorrücken können, da ſie die Entwickelung des 
vorher vereinbarten Gefechtsplans abgewartet 
hätten. Die Brigaden Dabormida und Ati⸗ 
mondi ſeien zu ſpät vorgerückt, ohne die Mög⸗ 
lichkeit zu haben, ſich zu entwickeln. Die Mann⸗ 
ſchaften und die Pferde hätten, durch den An⸗ 
ſturm des Feindes durcheinandergebracht, die 
Reihen durchbrochen, um ſich Luft zu ſchaffen. 
Die Gallasreiterei habe den letzten Widerſtand 
zu nichte gemacht. Oberſt Valenzano habe noch 
eine Batierie zu ſammeln veiſucht, aber die 
Verwirrung ſei bereits zu groß geweſen. Elf 
italieniſche Batterien hätten nicht in Wirkſam⸗ 
keit treten können. Wie es heiße, ſeien Galliano 
und Arimondi gefangen. 


( dGGdddddddddſàſà/᷑Æ ..... 
Weſtpreußiſcher Provinzial ⸗ Landtag. 
Fünfter (Schluß) Sitzungstag. a 
3 13. 


: Dann 7 
Der Landtag nahm die Wahlen für den Pro⸗ 
vinzialausſchuß vor. Die ausſcheidenden Mitglieder, 
Herren Kosmack⸗Danzig, v. Bieler⸗Melno und Plehn⸗ 


Kraſtuden wurden wiedergewählt, an Stelle des Herrn 
Abg. Albrecht⸗Suzemin, welcher wegen Fortzuges aus 


hat, wurde 
N n 


der Provinz eine Wiederwahl abge 
z eee e 


Stelle des ausgeſchiedenen Geh. Regierungsrats von 
Gramatzki Abg. Gerlich auf 3 Jahre gewählt. Die 
ausſcheidenden Stellvertreter, Herren Jork⸗Danzig, 
Engler⸗Berent und Hagen⸗Sobbowitz, wurden wieder, 
die Herren Bonin⸗Neumark und v. Zelewski⸗Barlomin 
neugewählt. Zum Stellvertreter des Vorſitzenden des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes wurde ſchließlich Herr Ober⸗ 
bürgermeifter Elditt⸗Elbing durch Zuruf gewählt. — 


Herr Oberpräſident v. Goßler richtete darauf nach 


der „Danz. Ztg.“ an den Landtag folgende Anſprache: 
Die Arbeiten des Provinzial⸗Landtages ſeien zu Ende 
geführt, die Signatur des diesjährigrn Tagens habe 
die Vorlage über die Unterſtützung des Baues von 
Kleinbahnen gegeben. Es ſei eine Sache der einzelnen 
Korporationen, die richtigen Wege zu finden, um die 
Vorteile der Kleinbahnen voll auszunutzen. Die Vor⸗ 
lage über den Meliorationsfonds werde gleichfalls 
von Bedeutung ſein, denn es lägen ſchon ſehr viele 
Anträge vor. Ganz beſonders danke er für die 
Unterſtützung der Neſſauer Niederung. Er habe mit 
eigenen Augen das unſägliche Elend geſehen und er 
zweifle nicht daran, daß die Niederungsbewohner der 
Provinz mit ewiger Dankbarkeit gedenken würden. 
Mit dem Wunſche, daß der Provinz ein geſegnetes 
Jahr beſchiedey fein möge, erklärte der Herr Ober⸗ 
präſident den 19. weſtpreußiſchen Landtag für ge⸗ 
ſchloſſen. — Der Vorſitzende Herr v. Graß brachte 
dann ein Hoch auf den Kaiſer aus und Herr Abg. 
Albrecht⸗Suzemin dankte im Namen des Hauſes dem 
Vorfigenden. für feine umſichtige und unparteiiſche 
Leitung der Geſchäfte. 

——— EIERUENABEERGEN EEE zEESSENESEESEEEEEEER ERBETEN, 


Provinzielles. 

k Culmſee, 8. März. In der Generalverſamm⸗ 
lung der Culmſeeer Volksbank J. Scharwenka u. Ko. 
wurde der Geſchäftsbericht ſür 1895 verleſen. Das 
Aktienkapital beträgt 210 000 M., der Reſervefonds 
12308,59 M., die Kaſſenumſatz⸗Einnahme 4 303 008,05 
Mark. An Gewinn wurden erzielt 18 265,35 M. 
Der vom Aufſichtsrat geſtellte Antrag, eine Dividende 
von 5 pCt. und an den perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter, Herrn J. Scharwenka, 853,27 M. zu zahlen, 
wurde angenommen In den Aufſichtsrat wurden 
gewählt: Gutsbeſitzer Guntemeyer ⸗Browino, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Strübing ⸗Labianken, Rittergutsbeſitzer 
Wegner⸗Oſtaszewo, Oberamtmann Höͤtzel⸗Kunzendorf, 
Maurermeiſter Ulmer und Zimmermeiſter Welde⸗Culm⸗ 
fee. — Das alte Schulhaus in Bildſchön iſt zum Ab⸗ 
bruch verkauft und wird daſelbſt eine neue zweiklaſſige 
Schule erbaut werden. — Diebe brachen bei dem 
Lehrer Midzykowski in Wibſch ein und entwendeten 
Gegenſtände im Betrage von 400 M. Sie wandten 
ſolche Vorſicht an, daß der im Nebenzimmer ſchlafende 
Lehrer nicht das geringſte Geräuſch vernahm. — 
Unter großartiger Beteiligung von Stadt und Land 
fand heute die Beiſetzung des Königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektors und Premier Leutnants der Landwehr 
Herrn Dr. Theodor Hubrich ſtatt. Zahlreiche prächtige 
Kranzſpenden ſeiner Lehrer und Freunde zeugen von 
der Liebe und Achtung, welche er ſich in der kurzen 
Zeit ſeiner Amtsthätigkeit von nur 4 Jahren, erworben 
hat. Herr Dr. Hubrich iſt der Sohn armer Eltern 
und hat ſich durch eigene Kraft und eigenen Fleiß 
emporgearbeitet. f 

Marienwerder, 6. März. Der am 10. Februar 
in Tiefenau verſchüttete Brunnenbauer Peter Fie⸗ 
brand aus Marienfelde liegt noch immer in ſeinen 
tiefen Grabe. Irgendwelche beſtimmte Schritte zur 


und 29 Stadtverordnete. 


Herausholung der Leiche find, trotzdem ſeit der Ver⸗ 
unglückung faſt vier Wochen verſtrichen ſind, bisher 
noch nicht geſchehen. Es mag dies an den hohen 
Koſten liegen, die zu tragen ſich niemand für ver⸗ 
pflichtet erachtet. Die Wittwe lebt in bitterſter 
Armut. Wie verlautet, will der Kreis helfend ein⸗ 
greifen und dafür ſorgen, daß der Verſchüttete aus 
dem unchriſtlichen Grabe befreit werde. 

Elbing, 7. März. Ein entſetzliches Unglück er⸗ 
eignete uch geſtern Nachmittag kurz vor 6 Uhr auf 
offener Straße vor den Augen zahlreicher Paſſanten 
in unmittelbarer Nähe des Marktthores. Als nämlich 
ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn die Strecke 
in der Gegend des Thores paſſirte, lief das 6jährige 
Söhnchen des in der Waſſerſtraße wohnhaften Arbeiters 
Kleinſchmidt vor den in voller Bewegung befindlichen 
Straßenbahnwagen, geriet unter dieſen und wurde 
ſofort getötet. Den Führer des Wagens trifft keinerlei 
Ver ſchulden, da der Knabe buchſtäblich in den Wagen 
hineinrannte, ſo daß ein Halten desſelben unmöglich 
war. — Der Vorſteher des hieſigen Hauptſteueramts, 
der Königliche Oberſteuerinſpektor Herr Steuerrat 
Hermann Böther iſt heute Vormittag gegen 11 Uhr 
geſtorben. Herr Böther, der ein Alter von 64 Jahren 
erreichte, war ſchon leit längerer Zeit leidend und 
lebte deshalb ſehr zurückgezogen. 

1 März. Der Verein zur Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg hat einen Findlingsſtein 
von außergewöhnlicher Größe als Geſchenk erhalten, 
um demſelben als beſondere Sehenswürdigkeit einen 
Platz in den Schloßanlagen einzuräumen. Der 
Transport dieſes Ungetüms von Stein, der aus dem 
Kreiſe Mohrungen ſtammt, hat die Kleinigkeit von 
1400 M. gekostet. Zum Transport hat ein beſonderer 
Wagen hergeſtellt werden müſſen, und alle Brücken, 
welche das Gefährt paſſirte, mußten erſt abgeſteift 
werden. Zur Fortbewegung des Steines ſind ſtellen⸗ 
weiſe 30 Pferde verwandt worden. Der Findlings⸗ 
ſtein, welcher 5 Kubikmeter Inhalt, ſoll auf dem 
Ausſichtshügel am Sandthore ſeine Aufſtellung finden. 

. 7. März. Mit dem 1. April d. J. 
wird hier ein Beamten⸗Wirtſchaftsverband ins Leben 
treten, deſſen Mitglieder gehalten werden, nur aus 
denjenigen Geſchäften ihre Bedarfsartikel zu kaufen, 
na laut Beſchluß des Vorſtandes hierzu gewählt 
werden. 

Danzig, 7. März. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer hatte ſich der Eiſenbahnſekretär Paul 
Hoſadewski, der, wie ſ. Z. berichtet, am 1. Oktober 
in einem Büreau der hieſigen Eiſenbahndtrektion durch 
einen unglücklichen Zufall mit einem Revolver den 
Sekretär Voigtel erſchoß, wegen fahrläſſiger Tötung 
zu verantworten. Der Angeklagte gab an, Voigtel 
habe den geladenen Revolver in die Hand genommen, 


und beim Weglegen habe ſich die Waffe entladen 


Hoſadowski wurde zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. 
Strelau, 7. März. In Kolonie Kruſchin hat ſich 


geſtern Vormittag der Gemeindevorſteher B., wahr⸗ 


ſcheinlich in einem Anfall von Geiſtesſtörung, erhängt. 
Der Verſtorbene, 53 Jahre alt, lebte in günſtigen 
Verhältniſſen und erfreute ſich allgemeiner Achtung. 


Sein Schickſal erregt um ſo größere Teilnahme, als 


er eine Wittwe mit vielen Kindern hinterläßt. 


Lyck, 7. März. Das hieſige Schwurgericht ver- 
. Stomaglo, 
der im September v. J. feine Ehefrau erſchoſſen hat, 


urteilte den Gaſtwirt Urban aus Groß 


wegen Mordes zum Tode. 


Crone a. B., 6. M 2. Die zur Zeit 
findenden Bohrungen ak... Gewißh Ben 


daß in 100 Meter Tiete eln Steinkohlenlager ee 
handen it. Man wirb ebenfalls Ir Stein 


- 8 x fiku einige . 
ohle kon arc awochaſſen, um den Un 
und eventucue Abbaufähigkeit des Flötzes gena 

ermitteln. — Man hofft, den Betrieb i 


Woche aufnehmen zu können. 


en, 6. März. Im Kreiſe Wreſchen fin 
ee u Nöſſſſch Polen mehrere ©: 
ungen und Todesfälle durch echte Menſchenpoe 


zurückgewieſen 


iſt ebenfalls unterſagt. — 
— ———— —ö᷑—œi 02 


Lokales. | 
Thorn, 9. März. 


Heut am Sterbetage-Katler 
Wilhelms] fand früh 8 Uhr in der Aula 
des kgl. Gymnaſiums eine Gedächtnisfeier 
ſtatt. Die Rede hielt Herr Profeſſor Dr. Horowitz. 
In den übrigen Schulen wurden Anſprachen 
gehalten. 8 

— [Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung.] In der Sitzung am Sonnabend waren 
zugegen die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtrat Matthes, 
Ingenieur Zechlin, Regierungsreferendar Zeihe 
Vor Eintritt in die 
Tagesordnung erteilte der Vorſitzende, Herr 
Profeſſor Böthke, Herrn Ingenieur Zechlin das 
Wort, welcher über das ſtädtiſche Klärwerk Be⸗ 
richt erſtattete. Wie der Vortragende ausführte, 
hat das Klärwerk nicht ſo vietſe Mängel, als 
man ihm nachſage. Und die einzelnen vor⸗ 
handenen Mängel, die ſich bei allen ähnlichen 
neuen Werken zeigen, würden ſich ja noch be⸗ 
ſeitigen laſſen. Die im Filter ſich abſetzenden 
Klärrückſtände enthalten 94— 95 pCl. Waller, 
die dann mittelſt der Filterpreſſe auf 45 pCt. 
gebracht werden. Dec Schlamm ließ ſich bisher, 
wie auch ein eingeholies Gutachten der deutſchen 
Land wirtſchaftsgeſellſchaft ſich äußert, noch in 
kene als Dungmitiel brauchbare Form bringen. 
Denn ee vermiſcht ſich ſchlecht mit der Erde 
und bildet Klumpen. Das Verfahren, ihn ver⸗ 
wendbar zu machen, würde einen großen Koſten⸗ 
aufwand verurſachen. Referent hält nun die 
Verarbeitung auf Poudrette für kein Unding und 
macht auf Grund gemachter Verſuche den Vor⸗ 
ſchlag, die Filterpreſſe durch einen rationellen 
Apparat, der keine Handarbeit erforderlich macht, 
durch eine Schleudermaſchine zu erſetzen und 
den Schlamm dann in einem Trockenapparate 
zu trocknen und zu Pulver zu verarbeiten. Bei 
dieſem Verfahren würden die Fäkalien einen 
guten Stalldung ergeben, der einen Wert von 
100 000 M. repräſentirt. Dabei würde eine 


« 


* 


Erſparnis von 14 320 M. herauskommen, indem 
der Nachtbetcieb ſowie die Abfuhr der Klär⸗ 
rückſtände wegfallen und der Verbrauch an Gas 
und Kalk ſich auf die Hälfte reduziren würde. 
Die in Abzug zu beingeaden Koiten der Apparate 
beliefen ſich nur auf 6 bis 7000 M. Stadto. 
Uebrick bemerkt, daß durch das Zerſetzen der 
rrückſtände die Nachbarſchaft, beionders im 
Sommer, ſehr beläſtigt würde. Herr Obec⸗ 
bürgermeiftec Dr. Kohli erwidert, daß man 
bier auf einem Gebiete fi bewege, bei dem 
die gegenſeitigen Anſichten noch nicht geklärt 
deen, welches Syſtem vorzuziehen, Klär⸗ obec 
Rieſelſyſtem. Die Erfahrungen ſeien noch nicht 
99 ſchloſſen, und der Magiſtrat werde erſt 
Veorſchläge des Hecrn Zechlin prüfen. Herr 
Sagenieur Zechlin glaubt nicht, daß ein übler 
Geruch zu merken ſein wird. Der Schlamm 
Kalk rieche ebenſo wie Schlamm mit Kalk. 
Die Ausnutzung des Schlammes in Pulve form 
fei mehr zu empfehlen, als Berieſelung. Stadto. 
l ſpricht ſich gegen eine Aenderung des Ver⸗ 
fohrens aus. Man ſolle keine Experimente 
machen, ſondern endlich anfangen, ſparſam zu 
wirtſchaften. Es empfehle ſich, einen Vor⸗ 
arbeiter des Klärwerkes in Halle, das dort ſeit 
Jahren beſtehe, kommen zu laſſen, um dann 
bverſuchen, was ſich in dem jetzigen Syſtem 
chen läßt. Herr Zehlin bemerkt, daß die 
chigen Verſuche nichts koſten. Wenn dieſelben 
am Ende gelungen ſe en, dann erit könne man 
ein Urteil fällen. Herr Obeebürgermeiſter 
Ir Kohli hebt hervor, daß die Vorſchläge des 
Heren Zechlin vorläufig noch privater Natur 
en. Das Waſſerbauamt würde die Sache 
prüfen, und dann würde der Magiftrat mit 
Jo ſchlägen hervortreten. — Es wird ſodann in 
die Tagesordnung eingetreten. Stadtv. Hellmold 
berichtet für den Finanzausſchuß: Der Magiſtrat 
die Ueberſicht über den Vermögenszuſtand 
der ſtädtiſchen Feuerſozietät für das Jahr 1895 
zur Kenntnisnahme vor. Die Einnahmen betragen 
402 811,16 M., die Ausgaben 359 721,80 M. 


Athin Barbeſtand 43 099,34 M. An Aktiv⸗ 


au talien find vochanden 1433 265,55 M. 
Does Vermögen betrug Ende 1895: 1499 197,71 
Mack, Ende 1894 waren vorhanden 1 482 894,86 
Mack. Mithin hat ſich das Vermögen um 
02,05 M. vermehrt. — Die Verſammlung 


nimmt desgleichen von dem Final-Abſchluß der 


— 


Derlauf einverſtanden. 


1895 


ſtäbtiſchen Feuer » Sozietätskaſſe pro 155 
i 


Kenmnis. Die Verſicherungsſumme hot 


April 
1896/97 vor und erſucht um Zuftimmuug zum 
Verkauf des alten Schulgebäudes auf der 
Jakobe⸗Vorſtadt. Die Verſammlung iſt mit dem 
Der neue Schuletat 
zeigt gegen das Vorjahr in der Hauptſache 
Aenderungen techniſcher Natur. Das Schulgeld 
an der Knaben⸗Mittelſchule ergab gegen das 
Vorjahr (25 134 M.) ein Mehr von 630 M., 


das Einſchrebegeld dagegen ein Weniger von 
54 M. (276 Mk.) An der höheren Mädchen⸗ 
ſchule find die Einnahmen aus dem Schulgeld 
auf 21510 Mk. angeſetzt, was gegen das 
Vorjahr einen Ausfall von 927 Mk. bedeutet. 
Die Einnahmen aus dem Schulgeld der 
Bürger ⸗ Mädchenſchule find auf 11646 M. 
berechnet, oegen das Vorjahr 450 Mk. mehr. 
In den Ausgaben iſt der im Vorjahr noch 
nicht feſtgeſetzte Waſſerz ins der Kaaben⸗Mittel⸗ 
ſchule an die Kaſſe der ſtädtiſchen Waſſe wecke 
mit 250 M. eingeſtellt. Der Etat der ge⸗ 
hobenen Schulen  balancirt in Einnahmen und 
Ausgaben mit 130325 M. gegen 128 329,61 
Mark im Vorjahre. Der Gefamtetat der ge- 
ho benen und der vier Gemeindeſchulen balancirt 
mit 218 260 M. gegen 213 364 im Vorjahre. 
— Die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
246 mit 6300 M. wird genehmigt. — Für den 
Finanzausſchuß refecirt weiter Stadtv. Dietrich: 
Die Beleihung des Grundſtücks Jakobsſtr. 9 
mit noch 11500 Mark wird genehmigt. — 
Zur Einrichtung von 7 Spülkloſeits und einem 
Piſſoir im Kinderbeim werden 3610 M. be⸗ 
willigt. Datei wird ein Antrag Kciewes⸗ 
Uebrick angenommen, daß bei allen zu 
vergebenden Arbeiten das Abgebot prinzipiell 


als nicht bewilligte Summe zu betcachten 
iſt. — Von den Protokollen über die 
am 26. Februar ſtatigefunde e monatliche 


Kaſſenreviſion ſämtlicher ſtädtiſcher Kaſſen ſowie 
der Kaffe dee ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke 
wird Kenntnis genommen. — Für diätariſche 
Hilfskräfte in den Polizeibureaus werden 
620 Mk. 40 Pf. nachbewilligt, desgl. 23 Mk. 
78 Pf. bei Tit. 6 des Schul⸗Etats pro 1895/96 
(4. Gemeindeſchule, Untechaltung der Utenfilien.) 
— Stadtv. Kriwes berichtet für den Verwaltungs⸗ 
ausſchuß: Es hegt eine Anfrage des Spediteurs 
Böttcher wegen Ausſchreibung der Ufecbahn⸗ 
Rangir⸗Arbeiten vor. Es wird beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, ſofort zur Ausſchreibung 
zu ſchreiten, die Rangier⸗Arbeiten nur einem 
Thorner Bürger zu überlaſſen und die Be⸗ 
dingung vierteljährlicher Kündigung in den 
Vertrag aufzunehmen. — Zur Hetſtellung eines 
Fußgänger = Uebergangs am Bromberger Thor 
werden 680 M. bewilligt. — Die Verſamu⸗ 
lung nimmt von dem Betriebsbericht der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt pro Januar Kenntnis. 
Der Gasverluſt betrug im Januar nur 3,1 pCt. 
— Der freihändige Ankauf von 25 Kbm. 
Feldſteinen (5 M. pro Kbm.) von Lippelt Abbau 
Gremboczyn wird genehmigt. — Der abge⸗ 
änderte Vertrag, der mit den drei hieſigen 
en w 


d ä 44 r iſt. 5 3 

Die zur Teilung ker 2. Klaſſe 
der Bürger ⸗ Mädchenſchule, Anſtellung einer 
Hilfslehrerin und Anſchaffung von Ausſtattungs⸗ 
gegenſtänden beſtimmte Summe wird be⸗ 
willigt mit Ausnahme der Koſten der Bau⸗ 
arbeiten. Die Baudeputation ſoll erſt den 
Koſtenanſchlag auf feine Notwendigkeit unter- 
ſuchen. — Zuletzt wird über e ne Perſonalſache 
in geheimer Sitzung verhandelt. 

— [Provinzial⸗Ausſchuß.] Nach 
dem Schluſſe des Provinzial Landtages trat der 
Provinzial » Ausſchuß zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, in welcher beſchloſſen wurde, zur Ein⸗ 
deichung der Neſſauer Niederung eine Beihilfe 
von 30000 Mark zu gewähren und es dem 


Aufnahme der In⸗ I 


Kreiſe Thorn anheimzuſtellen, den Reſt des ge- 
forderten Zuſchuſſes von 40 000 Mark aus 
eigenen Mitteln aufzubringen. Außerdem wurde 
noch eine Anzahl von Anträgen betreffend Bei⸗ 
hilfen aus dem Meliorationsfonds erledigt. 

— [Die Sitzung des deutſchen 
Sandelstages] findet am 10. d. Mts. in 
Berlin ſtatt. Die hieſige Handelskammer wird 
durch Herrn Schwartz jun. veıtceten fein. Zur 
Verhandlung gelangen die Geſetzentwürfe be⸗ 
treffend den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz 
und deren Erſatzmitteln (Margarinegeſetz), den 
Verkehr mit Handelsdünger, Keaftfuttermitte In 
und Saatgut, die Reform der Börſe. 

— [Bäckerei⸗ Betrieb.] Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
über den Betrieb von Bäcke eien und Kon⸗ 
bitoceien vom 3. März 1896 deten weſent⸗ 
lichſte Punkte find: Die Arbeitsſchicht darf 
die Dauer von zwölf Stunden nicht über⸗ 
ſchreiten. Zwiſchen zwei Arbeitsſchichten muß 
den Gehilfen eine ununterbrochene Ruhezeit 
von acht Stunden gewährt werden. Bei Lehr⸗ 
lingen im erſten Lehrjahre muß die Arbeits⸗ 
ſchicht zwei Stunden, im zweiten Lehrjahre eine 
Stunde kürzer ſein als bei den Gehilfen. Die 
unteren Verwaltungsbehörden dürſen Mehr⸗ 
arbeit nur an 20 Tagen im Jahre geſtatten. 
Das Geſetz tritt am 1. Juli 1896 in Kraft. 

— [Preußiſche Landeslotterie.)] 
Die Ziehung der dritten Klaſſe der preußiſchen 
Klaſſenlotterie wird am 16. März, morgens 8 
Uhr, ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungs . 
loſe, ſowie die Freiloſe zu dieſer Klaſſe ſind nach 
dem Lotterieplan, unter Vorlegung der Loſe aus 
der zweiten Klaſſe, bis zum 12. März cr. Abends 
6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

— [Die mündliche Prüfung) der 
Gymnaſtal⸗ und Real-Abiturienten findet am 
Mittwoch unter Vorſitz des Provinzialſchulrats 
Dr. Kruſe ſtatt. Ob damit die Prüfung der⸗ 
jenigen Schüler verbunden wird, welche die 
Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Dienſt 
erlangen wollen, iſt noch nicht beſtimmt. 

— [Landwehr ⸗ Verein.] In der 
am Sonnabend im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ftattgefundenen Hauptverſammlung 
wurden zehn Herren in den Verein aufze⸗ 
nommen. Ein Kamerad iſt infolge Verz'ehens 
ausgetreten. Zu Abgeordneten für den im 
Sommer ftatifintenden Bezirkstag wurden die 
Kameraden Schultz (Landgerichtsrat), Richter, 
Matthäi, Becker, Zelz und Porſch, zu Stellver⸗ 
tretern die Kameraden Menke, v. Kaczewski, 
Preiß, Ple ger, Rumpf und Plinſch gewählt. 

a [Symphonie 1 zer t.] Das 


Ai 


61. Infanterie-Regiments unter Leitung des 
Herrn Stabshoboiften Rieck findet am Donners⸗ 
tag, d. 12. d. Mts., im Saale des Artushofes 
ſtatt. Das Programm wird Werke von Beet⸗ 
hoven, Wagner, Brahms, Liszt bringen, iſt 
alſo ein außecordentlich viel verſprechendes. 

— [Eine Theatervorftellung] von 
Dilletanten findet am Dienstag d. 10. d. M. 
im großen Saale des Actushofes zum Beſten 
der Kaſſe des Vaterländ. Frauen⸗Vereins ſtatt. 
(Siehe Inſerat in Nr. 58.) Der Verein wirkt 
auf dem Gebiete der Armen- und Kranken- 
pflege ſo ſegensreich, daß der Wunſch wohl 
berechtigt iſt, die Vorſtellung möge recht 
zahlreich beſucht werden. Denn wenn auch 


apelle des 


ſchon viel geſchieht, ſo bleibt dennoch vieles zu 
thun. Die aufzuführenden Stücke find jo 
gewählt, daß dem Publikum ein geaußreicher 
Abend in ſicherer Ausſicht fieht. 

— [Schützen haus.] Das gegen⸗ 
wärtige tüchtige Spezialitäten⸗Enſemble bewährte 
auch am geſtrigen Sonntag ſeine Anziehungs⸗ 
kraft, ſo daß der Saal voll beſetzt war. Die 
gebotenen durchweg vorzüglichen Leiſtungen 
fanden im Publikum warme Anerkennung. 
Vor Allem erfteuten fich die Produktionen des 
Mr. Francis und der The Renellos größten 
Beifalls. 

— [Die Klagen] der hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden, daß ihre Außenſtände ſo ſchwer ein⸗ 
zuziehen ſeien, ſind gewiß nicht unbegründet. 
Andererſeits muß man ſich wundern, daß der 
Magiſtrat alljährlich, wie auch jetzt, die 
Lieferanten auffordern muß, die Rechnungen 
über Lieferungen ſpäteſtens bis zum 1. April 
einzureichen, andernfalls wird der kontrakt⸗ 
mäßige Abzug an der Rechnung angedroht. Es 
kommt oft vor, daß Rechnungen Jahr und 
Tag nicht eingezogen werden, was für beide 
Teile nachteilig iſt. 

Thorner Niederung, 8. März. Der weſtliche 
Teil der Parochie Gurske hat nun ein Vikariat er⸗ 
halten. Herrn Prediger fig se iſt dasſelbe überwieſen 
worden. Er hat vorläufig ſeinen Wohnſitz in Groß⸗ 
Böſendorf genommen. Es gehören zu dieſem Vikariate 
die Kirchen (Kapellen) in Gr. Böſendorf und Penſau 
und die Bethäuſer in Guttau und Neubruch. Am 


Sonntage Okuli begann der neue Prediger feine 
Amtsthätigkeit in der Kapelle zu Gr. Böſendorf. 


Tel 0 
a, e e 


Fonds: feſt 7. März 
Ruſſtſche Banknoten . . 217,85] 217,45 
Warſchau 8 Tage . 2216,90 216,95 
Preuß. 3% Conſolss. 99,80] 99,75 
Preuß. 315 % Conſols 105,50 105,40 
Preuß. u Conſols. . . . 106,25] 106,20 
Deutſche Reichsanl. 3%, 939,30] 99,90 
Deutſche Reichsanl. 3½%% 105,50 105,50 
Polniſche Pfandbriefe bel . . 67,600 67,85 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 100,40 100,40 
Diskonto-Comm.⸗Antheile . 2245,80 213,50 
Oeſterr. Banknoten 1369,50 16% 
Weizen: Mai 156,50) 155 3 
Juli 156,50 15% 
Boca in New- Vork 82¼½ 88 
Roggen: loco ; 
Mai 7 
Juni 
Juli 
Hafer: Mai 
Juli 
Nüböl: =. 
a 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,26 
o. mit 70 M. 

Thorner Stadtauleihe 3½ pct.. —.— 10 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. März. 

v. Portatius u. Grothe - 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,40 Gd. —,— bj 
nicht conting. 70er —.— „ 1 —.— 
März TECC 
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Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Tiſchlergeſellen 


nnen ſofort eintreten bei 
J. Golaszewsk 


Steingrüber 


man ſich melden beim Polier Beichler 
dem Artillerie -Schieſſplat. 


G. Soppart. 


— ̃ — — — — 


3 kräftige deutſche 
an d⸗Ammen 0 


Dienſtmädchen 
ieber Branche werden bei hohem Lohn nach 


Verlin verlangt. 
Fran Heinrich, 


‚u: Heinrich, Berlin, Me. 
Ein großer Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt 4 an⸗ 
„benden großen Zimmern, ſowie 
ler deſtall u. ſämmtl. Zubehör unter 
günſtigen Bedingungen per ſofort oder 


2, bril ex. zu vermiethen. Ebenſo ein] küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
Näheres bei per ſofort zu vermiethen. 


möblirtes Zimmer. 


ut 
Fri edländer, Coppernikusſtr. 35,11 
ragen. 


Lunden mit Wohnung 


outer Lage vom 15. Oktober zu ver- 
ziethen. Zu erfragen bei * 


3 Klar. 
Ein Laden 


zw. 


neh angrenz. Wohnung z. verm. Culmerſtr. 13. zu vermiethen. 
Zu r. Culmerſtr. 11. A. Günther. 


Familien- Wohn. Bäckerſtr. 13. 


ine Wohnung, 


A ermiethen 


* 
* 
= 


mit guter 
Ausſicht, 
Grabenſtraſte 16. 


Au. Berlin, Annenſtr. 49. Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 


Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 


ie dritte Etage Brückenſtr. 18, 
vier große Zimmer m. mehreren 


1 möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 13, I. 
3. verm. b. A. Wohlfeil, 
Wohnungen an waere 


1 fein möblirtes Zimmer per jofort zu ver⸗ 
mieth 


Koks 


1 verkauft unſere Gasanſtalt den Centner mit 


Mark. Auf Wunſch wird derſelbe in 
großen oder kleinen Stücken geliefert. 
Letztere brennen in kleinen Feuerungen, oder 
wenn der Koks nicht hoch geſchüttet werden 
kann, beſſer. 

Der Transport in's Haus wird innerhalb 
der Stadt mit 10 Pf., nach den Vorſtädten 
mit 15 Pf. für den Centner berechnet. 

Thorn, den 25. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 


Eine herrichaftliche 


G. Soppart. 


Im Waldhäuschen 


Schriftliche Offerten an | ip eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern 


1. April zu vermiethen. 
ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 
Ecke Illanenſtr., belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 


David Marcus Lewin. 


Ni, Wohnung, 2 Zimmer, Küche mit 
Waſſerleitung, iſt vom 1. April oder 
fpäter zu vermiethen ö 
Bromberg. Vorftabt, Gartenſtr. 23. Herholz. 


kleineren, Dadeftube, Küche und 
Zubehör, vom 1. April billig 


en Brückenſtraße 17. 


—— = = — 
Baden-Baden. — Kaiserl. Kgl. Hofl. — Frankfurt a. M. 


„MESSMER 
Tee: 


Hochfeine Kieler Sprotten, 


a Pfund 80 Pig, empfiehlt 
Stoller, Brückenſtr. S. 


Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
beim Wechſeln der Dienfiboten. 


Hedwig Witulska Seglerſtr 19. UI. oz ze ee 1 480 
7 ——————r—²2—ðr⁰³ðjQg eliebte Theemischungen höchster Kreise, 2. 
Mädchen Yang nen Toten 


bereit u. 8.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual, Probepaok, 60 u. 80 Pf. 
L. Majunke, Culmerſtraße 10. Julius * . 
enstr. . 

om 1./4. iſt Schillerſtr. 5, 2 Trp eine — 


Wohnung zu verm. Wwe. Rapp. trohhüte 


Kl. Wohnungen zu verm. Co ikusſtr. 15. 
5 7 LER werden zur erſten Sendung zum waſchen, 


m Zim b. jof. zu verm. Bruckenſtr 14, I Zr. färben, moderniſiren angenommen. Die 
Imöbl. Zimmer parterre Bäckerſtraße Nr. 13. neueſten Façons liegen bereits zur Anſicht 


1 auch 2 zweifenſtr. nach der Straße geleg. | aus. Ludwig Leiser. 


gut möbl. Zimmer 


von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II. 
Vorhänge, Coulissen, | 


| 


heaten 


FIN 


T 


B. Rosenthal, Breiteftraße 43. 


Haller Mittagstisch C. er 


Culmerſtr. 15, II. 


Sewölbter Lagerkeller 


3 zu vermiethen 
1 möbl. Zim. Tuchmacherſtr. 7,1 Tr. 
1 gut mödl. Zimmer 
Hintergründe 
in hervorragender, preiswürdige 


zu vermiethen bei 
Ausführung. x 
Gemalte Entwürfe und Voranſchläge 


ortofrei. 
zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. Ferner: Vereins- u. Gebäude; 
fahnen, Flaggen, Wimpel, 


Schärpen ꝛc., gemalte Deco: 
rations⸗Plalate und Sprüche 
für alle Feſtlichkeiten, Firmen⸗ 
ſchilder, Rouleaux, Anfertigung 
von Diplomen, kunſtgewerb⸗ 
lichen Zeichnungen und allen 
vorkommenden Malereien. 
Zahlreiche anerkennende Urtheile 
der Preſſe und von Fachleuten 
helm Hammann, 


Düren (Rheinl. ) 
Fahnenfabrik und Ateliers für 
Theatermalerei u. Bühnenbau. 
Kleine Wohnung zu derm. Strobandſtr. 8. 


Einen großen Lagerraum 


hat zu vermiethen v. 1. April W. von Kobielska. 


welche ihre Niederkunft 
Damen erwarten, finden Rath 

I u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
Zu Die dem Krahnmeiſter Herrn 


Jagmann hierſelbſt zugefügte Be⸗ 
leidigung nehme ich reuevoll zurück. 
J. Kaminski. 


lustrirte Cataloge gratis und franco. 
engen us zield Wale ur 414% 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 


Zahnoperationen. Goldfüllungen. 


Künſtliche Gebiſſe. 


U 


Das Fleiſch⸗Pepton 
der Compagnie Liebig 
iſt wegen ſeiner außerordentlich 
leichten Verdaulichkeit und ſeines 
hohen Nährwerthes ein vorzüg ; 
liches Nahrungs⸗ und Kräftigungs⸗ 
mittel für Schwache, Blutarme 
und Kranke, namentlich auch für 
agenleidende. 

Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's 

Methode 


unter ſteter Kontrolle der Herren 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und 
Prof. Dr. Carl von Voit, München. 


Käuflich in Doſen von 100 und 
200 Gramm. 


1 Corſetts!! 


in den neneften 8, 
zu den biligfien Prelſen u 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


nn 
n 
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LE u u „ 2 EZ Since 


Yu), Wer 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. Cohn 


empfiehlt zu ganz besonders billigen Preisen: ? 
0 F » | Gummi-Schuhe 
oeoslänfer | Schlittengeläute [Winter-Iandschuhe| ur russisch. Fabrikat # 
nur Ia Qualität, nie wiederkehrende Gelegenheit, E für Herren und Damen, in allen . 
glatt und mit Muster, in nur besten Marken, mit und ohne Futter 
in 3 Breiten: 57, 68, 90 em, 33 15 90 ne Glace mit Futter. Wildiederete. 15° Pr 7 
zu Original-Fabrikpreisen. | Einkaufspreisen. auffallend billig. lo Rabatt! 
Am 3. bis 10. d. Mis. kommen sämmtliche japanische Fabrikate zum Verkauf. 
Tablettes, Brodkörbe, Vasen ete. 
Aufführung 
Ahr bis zum 20. d. Mia... 
zum Ag des 1 ev. darunter: WE Vaterländ. Frauen⸗Vereins 
f. Läufer, Decken, Kiſſen, Teppiche, Cigarrentaſchen am 10. März d. Is. 
u. a. Sachen. 
„ Stickmaterial, pr. Zephir⸗ u. Caſtorwolle, grossen Saale dos Artushofe 
12 775 an mt anf Bun 5 5 pr. r Wohn 2, 1 1 E Dilettanten aus Sn Kreife Thorn: 
rau nes Teufe — in meiner Wohnung, II. Et. nmel in der ’ 
3 = Grünfeld 13. Eliſabethſtr. 13. e e 1. a 
fines ee e geen erer VV M. Koelichen. — 


Ein Damen- -Raffee 


ober: 
. Der junge Doktor. 
Humoriſtiſches Singſpiel von A. Dorn. 


N Geburtstagsfreuden. 


Schwank in 1 Akt von H. Arnold. 


BT Beginn 8 Uhr. 2 

N : 50 Mk., Stehpla 
N Billets ! 1 Me. Vorverkauf 4 — 
Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz, 
Verkauf von 7 Uhr ab an der Kaſſe. 


Artushof. 


Donnerſtag, den 12. März: 


III. symphopie-Loneert 


4 von der Kapelle des Infanterie ⸗ F e 
6 von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 


Anfang 8 Uhr. N 
K. Rieck, Stabshoboiſt- 


Original Houben’s Gasöfen| Schützenhaus Thorn. 
eee Ma deer. Große Vorſtellung⸗ 


Als bester Gas- Ofen des ausgezeichneten 


Thorn, den 9. März 1896. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 

. Teufel. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 11. d. Mis. Nachmittag um 3½ Uhr 
vom Trauerhauſe, Gerſtenſtraße Nr. 8 aus ſtatt. 


Raum 
zu unterſcheiden 


vom reinſten, feinſten Bohnenkaffee iſt eine 


A 2 7 
Statt jeder besonderen Meldung 8 Miſchung von halb Bohnen- u. halb Kathreiner's 
Malzkaffee, da der letztere nicht nur aus beſtem ge⸗ 


Heute Vormittag 10!/, Uhr entriss uns der Tod unser anten Malz beftcht, ſond . 
. . ie 23 - röſtetem alze beſte ondern ne eine 
emziges liebes ner fahren mit einem Extrakt aus dem Fleiſche der Kaffee⸗ 


\ 
frucht imprägnirt wird. Dadurch erhält dos Fabrikat einen fo 
Lottchen 7 


feinen Kaffee⸗Geſchmack und ⸗Geruch, daß es ſogar unver⸗ 
2 miſcht für ſich allein ein wohlſchmeckendes u. bekömm⸗ 
im Alter von 7 Monaten. Tief betrübt zeigen dieses an 
Thorn, am: 9. März 1896. 


liches Getränke gibt, das beſonders die Beachtung 
Georg Dietrich und Frau. 


aller jener verdient, welche den Bohnenkaffee 
nicht vertragen können. Kathreiner's 
Die Beerdigung findet Donnerstag Vormittag 10 Uhr vom 
Trauerhause aus statt. 


Malzkaffee iſt nur ächt in plom⸗ 
birten Packeten mit der Firma 
Kathreiner's Malzkaffee⸗ 
Fabriken München. 


Ordentliche Sitzung Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der 


der Stadtperordneten⸗ Lagerräume 6 und 7 in unſerem Lager⸗ 


ſchuppen I an der Uferb uf 3 
Verſammlung bom 1. April 1896 bis dahin 1899 ent. 
Mittwoch, den II. März d. J., auch auf ein Jahr zufammen oder auch 


. - etheilt haben wir einen Termin zur Ent⸗ 
Nachmittags 3 Uhr. eee e 8 offiziell anerkannt. Ep” Berliner 
Tages ordnung: 3 ur echt, wenn mit Firm 
„Sonnabend, den 14. März d. J. 
1. Betr. Vortrag des Berichts über die Mittags 12 Uhr Hunderte Zeugnisse, Sola aten. NSEM 109 
Verwaltung und den Stand der Ge⸗ por unſerem Stadtkämmerer, Herrn Bürger⸗ Katalog franco. 


J. G. Houben So hn Car Näheres die Tageszettel. 
AACHEN, 
laben, daß jeder Bietet eine Kaution von je Fabrikant des ne Bade-Ofens, zn Vereinig. alterBarschenschafter 


meindeangelegenheiten pro 1. April meifter Stachowitz, in deſſen Amts 
S zimmer 
1895/96 ($ 61 der Stäbte- Ordnung) MRathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 


— 2 pt Haushaltsplan für die wir Miethsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 


Kämmerei⸗Verwaltung pro 1. April 100 Mt. für jede Abtheilung vorher auf Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. „ März er., 


1895/96. der Kämmerei⸗Kaſſe i | —— 17 ˖ Mensen a Tr omm 
. : ii . zu hinterlegen hat. Li 
e | r | S0|. Mocker, Orusd ir AR 


bei Schlesinger. 
in den Mferkabnſchnpper. in unſerem Bureau I eingefehen, auch gegen ſeit mehr. Jahren ein Materialwaarengeſchäft 5 


3. Betr. Ankauf von Chauſſeebäumen zum eſen f 80 — — —r̃ Fu — 
1 f e e e Liederkranz Thorn. 
Thorn, De 6. Mar Ken ; EM | ober zu verfaufen. Johann Schröter. Sonnabend, den 14, er.: 
er Magiſtrat. 5 Tes Frandſtüc Thorn (Altktadr), Yeilige- 15 
— re De Ae no Letztes Wintervergnügen. 


Thorn, — 6. März 1896. 
Der Vorſitzende 
Bekanntmachung. T verzinſt, iſt ſofort unter günſtig. Bedingungen Zur Aufführung gelangt: 
Die Fiſchereinutzung in dem fo- US! er au „ Kun. Taufe. Ponte ep Ernst Simon: „Ser Trompeter 


der = 
gez. Boethke. 


6 ei aus Er en amifhen dem u Sa Kraechzingen 5 
erhafen u m Kan w v m Morgen 0 
enern verfamm ung ber Hintenfalerne 7 der as Bachel von Montag, den 9. bis Ein Grundstück Land iſt dilig Operette in 2 Aufzügen. 
führt, ſoll auf 3 Jahre und zwar vom] Donnerſtag, den 12. d. Mts. za verkaufen oder zu verpachten 
Verſchönerungs⸗Vereins 1. April 1896 bis dahin 1899 öffentlich zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Culmer Chauſſee. 
meiſtbietend verpachtet werden und haben J J b h 2 Zu erfragen Culmerſtr. 11. Jonatowskl. Krieger⸗ Verein. 
am Sonnabend, den 14. März 1896, wir hierzu einen Termin auf Jacob SsOnn ju n., aneıonkanf Große Hof. und Steller- 2 
Vormittags 11½ uh Donnerſtag, den 26. März 1896, 25. Seglerstr. 28. HansverKanl. audi felen, leichte Wer 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale (Rathhaus Vormittags 10 Uhr EEE dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. Hilfsbedürftige Veteranen des Vereins, 
1 . . . des Rathhauſes an⸗ Ein ſehr gutes Villar) die eine Unterftügung beanſpruchen, mögen 
1. Geſchäftsüberſicht Die Bedingungen können auch vorher im Schon am 12. März cr. I ehr gule Alt 1 na lde, been Kl A 
2. Rechnungslegung Bureau I des Rathhauſes he werden. findet beſtimmt bie Ziebung der großen zu verkaufen. chankhaus 3 Der V orſtand. 


Thorn, den 4. März 18 


Der Masitrat Lamberiy-Beld-Lollerie IM des bete un dne Rirchliche Nachrichten 
Die Erneuerung Der Booje 126, 65 w ct. mr. 200.000, Brennmaterial iR für Mitten, den 11. Mär 1800: | 
3. Klaſſe 194. Königl. Preuß Klaſſen⸗ 3 Ds. 50. e BE . Neuſt ät. evangel. Kirche. 
Lotterie, welche bei Verluſt des Anurechts 8 Die Hauptagentur: BER Koks. u Nachmittags 5 Uhr: . 
bis zum 12. März, Abends 6 Uhr, er-| Oskar Drawert, Gerberſtraße 29. / Herr Prebig 155 
folgt ſein muß, bringe hiermit in Erinnerung. Eiſernes Firmenſchild, —.. Cvangel. Gemeinde in NVodgorz. 
Dauben, Kgl. Lotterie-Einnehmer. jerne F rmenſch Eine kene 2obnung von 3 Zimmern | Abends ee ur „Baffionögottesbieuf in ber 


j möblirte 7 zu vermieden.) alte Thüren und Feuſter ꝛc., nebſt allem Zube h. Schulſtr. Nr. 15, iſt von] evangel. Schul 
Neuſtädt. Markt 20, I. Izu verkaufen Grabenftraße 16, I. U ſofort an ruhige Miether zu verm. 8. Soppart. dert Pfarrer Endemann. 


2 —Dtudd der Buhbrudereli , Thorner Dfideutihe Zeitung”, leger: M. Schirmer in Thorn. 


3. Etat pro 1896 
Thorn, den 7. März 1896 


Der Vorſtand. 


Ein Kind 


K vergeben durch die Laver u. Bertha 
owalski’ 1 Eheleute, Mocker, 
Roſenſtraße 7 


Rinen gut erhalfenen Kinderwagen 


ſucht zu kaufen. Offert. u. ſucht zu kaufen. Offert. u. Kinderwagen II Neuftä 


